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Beteiligung der Öffentlichkeit im Naturschutz | WIPs-De 
          Peter Borgmann | Sabine Zachgo* - Botanischer Garten der Universität Osnabrück   
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 Stand im „Markt der Möglichkeiten“       
          - Poster: Unterstützung der Qualitätssicherung bei Citizen Science-Beobachtungen von    
            Tieren und Pflanzen 
            Clemens Jacobs - Geographisches Institut der Universität Heidelberg 
           - Informationen zum Wildpflanzenschutzprojekt WIPs-De | Projektmitarbeit       
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Denkanstöße  



Bund / Länder 

Erarbeitung von Übersichten, 
Empfehlungen, Richtlinien 

Forschung, Modellierung, 
Entwicklung 

Datenqualität ?! 
- Verlässlichkeit 
Datenverfügbarkeit ?! 
- Form: schriftlich/ elektronisch 
Datensicherheit ?! 
-Weitergabe/ Verwendung 
- Speicherung 
 

Wissenschaftliche 
Institutionen  

- Universitäten/ Hochschulen 
- div. Forschungseinrichtungen 

Unternehmen 

 Citizen Science – Kooperationen 

-  Interessierte  
Öffentlichkeit 
- „Ehrenamtliche“ 
- NGOs 
 

Kartierungen              
Flora, Fauna , Kulturgüter  



 

Wenn Citizen Science „ankommen“  
        und längerfristig funktionieren soll,  
               dann müssen … 
 
 

 Strukturen geschaffen werden  
  Personal | Organisation 
 
  
 Werkzeuge bereitgestellt werden  
   Austauschmedien 
 
 
 Funktionen ermöglicht werden  
  Datenüberprüfung 
                  Datensicherung                                               

 
 



Nord-
West 

Nord-
Ost 

Süd-
West 

Süd-Ost 

Aufbau eines nationalen Verbundes  
zum Schutz gefährdeter Wildpflanzenarten 

 in besonderer Verantwortung Deutschlands 
 

 deutschlandweite Sammlung von Samen und Sporen und 
deren Sicherung in Genbanken, 

  Erhaltungs- und Vermehrungskulturen ausgewählter 
Populationen in Botanischen Gärten und, 

  Schutzmaßnahmen an natürlichen Standorten, also 
Wiederansiedelungen oder Stärkung der Populationen. 

Förderung durch  

Verbundpartner 



WIPs Webmapping & WIPs2Go  

Ziel: Bundesweite Erfassung und Darstellung der im 
WIPs-De Projekt beprobten  15 Verantwortungsarten. 
 
  
 
 
 
 

Abb.: Datenerfassung und Dokumentation im WIPs-De Projekt 



WIPs Webmapping & WIPs2Go  
Was hat das mit Citizen Science zu tun?!? 

In erster Linie Projektentwicklungen 
– Professionelle Nutzer / „Botaniker“ 

Aber: Erweiterung für Bürger immer im Hinterkopf 
– „Jedermann“ / Bürger 

Professionell Bürger 



WIPs Webmapping & WIPs2Go  
Citizen Science UND Professionelle Plattform 

Zwei Prämissen: 

1. Kanäle die jedem offen stehen 

2. Optionale professionelle Detaillierung Gesamtprojekt 

Web-Plattform 

Mobile Plattform 

Web-Plattform: 
- Hohe Verfügbarkeit 
- Bedienkomfort 

Mobile Plattform: 
- Einfache Datenaufnahme 
- „Immer dabei“  in-situ 



WIPs Webmapping & WIPs2Go  
Chancen und Risiken 

Chancen: 

 Integration von Professionellen und Bürgern 

 Gewinnung großer raumzeitlicher Datenbestände 

 Aktivierung von Bürgern (gerade für Botanik wichtig) 

 Analyse d. Nutzerverhaltens  Adaption der Werkzeuge 

 Kostensenkung in der Beprobung 

 

Risiken / Probleme: 

 Sicherung Datenqualität + Heterogenität (Poster Clemens Jacobs) 

 Naturschutzaspekte / Unkontrollierte Beprobung 

 Missbrauch 



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit  



 



 

Wenn Citizen Science „ankommen“  
und längerfristig funktionieren soll,  
 dann müssen … 
 
 kleinräumige und beständige Strukturen geschaffen werden, damit sorgsam und effizient mit den 

Belangen und dem Wissen der Primärproduzenten umgegangen wird. 
 - direkte kompetente Ansprechpersonen und persönliche Betreuung für engagierte Bürger 
 - größere, entsprechende regional agierende NGOs oder Stiftungen könnten eine derart  
                       wichtige Funktion übernehmen und regionale CSCP einstellen.    
 
 Werkzeuge bereitgestellt werden, welche die Belange der Öffentlichkeit und weiterer beteiligter 

Institutionen/ Akteure berücksichtigen. 
-  Webbasierte Möglichkeiten der „Mitteilungen“,  Verortungen über entsprechende Portale 
-  Einflussnahme der jeweiligen „Primärproduzenten“, wem welche Daten in was für einer Form  
    zugänglich gemacht werden sollen.   

    -  Klarstellung, welche Institutionen diese i.d.R. unentgeltlichen „Beiträge“ nutzen. 
  

 Voraussetzungen geschaffen werden,  um die  von den Bürgern bereitgestellten Daten zu  
verifizieren, zu sichern und für einen potenziellen Datenaustausch mit übergeordeneten 
Institutionen des Landes/ Bundes über gemeinsame Schnittstellen oder Downloads bereit zu stellen.  

         -  Datenvalidierung 
  -  Datenpflege, Datenverarbeitung & Datensicherung 
  -  Datenabfrage 
  -  Datenexport 


